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Italic» occlosi» 
t»ti

totum ecclesiso corpus t»m impudicas imc>ui

Steht somit Rainalds Verfasserschaft der drei Briefe Nr. 165, 
182 und 183 fest, so lassen sich ihm nicht mit derselben Gewiß­
heit die anderen Briefe zuweisen, die wir an unsere Gruppe 
wegen ihrer großen Ähnlichkeit angehängt haben. Allerdings 
finden sich in dem vorladungsschreiben für Alexander III. 
(Nr. 184) sehr weitgehende Anklänge, die das Schreiben in die 
unmittelbare Nähe Rainalds rücken. Aber man ist bei Schreiben 
von solcher Wichtigkeit nie sicher, ob nicht mehrere Leute an der 
Abfassung zusammenwirkten. hier einiges, was für Rainald
spricht:

Nr. 184: Io boo itamus sacra- 
tissimo proposito constituti

tanto propensius dobomus pro 
vidore, quanto ipsius cura . . . ore 
ditur esso commissa specialius.

timentes ne

sententiam audituri et re 
eepturi

N 1: in tali statu Deus vos 
constituit.

R 3: tanto attentius exu Itamus, 
quanto specialius vos pro 
sperari desideramus

Nr. 165: sperantes no

R 1: pecuniam recepturi et 
iuramentum praestaturi aci 
no» dolaturi.

tam celebrem conventum

in tam sollompni conventu.

Dazu das sacratissimum propositum; cuius munerc, cuius 
voluntate apicem aciepti sumus.

Auch in den Mandaten an Salzburg und Gurk machen die 
Rainald zugewiesenen Eigentümlichkeiten sich mit besonderer 
Stärke geltend.

Nach dem Eingang: Lum sacri imperii ckispositio folgt der 
bekannte tam/tantus-Stil (lotiens rogatus, tanto amplioris 
servitii ckebito guanto amplius; tanto iam tempore tam kor- 
titer auxiliante veo insuckavimus et insuckamus, tanti servitii 
intolerabilem clekectum). Nr. 200 arbeitet mit denselben Ge­
danken und Ausdrücken. Dieser Ausdrucksweise entspricht der 
hochfahrende und bestimmte Ton, der diesen Brief aus allen 
anderen an den Lrzbischof von Salzburg heraushebt: miramur; 


